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Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 13/14, Aufgabe 1b

Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:

Statements und Antworten zum Thema Skabies

Statements Antworten

,Krétze bekommt man, wenn man dreckig ist und sich nicht richtig
wascht!”

,Meine Kinder spielen nicht mit Fluchtlingskindern. Die Flichtlinge
stehen im Verdacht, Kratze zu ibertragen!”

LIch schittele keinem mehr die Hand, ich will diese Parasiten nicht
haben.*

+LAuRerdem ist man schon befallen, auch wenn man selbst noch nichts
von einer Erkrankung weif3.”

+,Wenn die Fluchtlinge erst einmal die Kratze haben, dann bekommen
sie diese immer wieder.”

,Flichtlinge/Auslander und Obdachlose sind die Risikogruppen, die an
Kratze erkranken.”






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 13/14, Aufgabe 1c

Akteure
Art der
Unterstutzung

Informieren

Frau Miller
(Lehrerin)

Mitschuler
(Klasse)

Emotional begleiten






		AntwortenKrätze bekommt man wenn man dreckig ist und sich nicht richtig wäscht: 

		AntwortenMeine Kinder spielen nicht mit Flüchtlingskindern Die Flüchtlinge stehen im Verdacht Krätze zu übertragen: 

		AntwortenIch schüttele keinem mehr die Hand ich will diese Parasiten nicht haben: 

		AntwortenAußerdem ist man schon befallen auch wenn man selbst noch nichts von einer Erkrankung weiß: 

		AntwortenWenn die Flüchtlinge erst einmal die Krätze haben dann bekommen sie diese immer wieder: 

		AntwortenFlüchtlingeAusländer und Obdachlose sind die Risikogruppen die an Krätze erkranken: 

		SaidaInformieren: 

		Frau AbdelInformieren: 

		SaidaEmotional begleiten: 

		Frau Müller LehrerinInformieren: 

		Frau AbdelEmotional begleiten: 

		Mitschüler KlasseInformieren: 

		Frau Müller LehrerinEmotional begleiten: 

		Mitschüler KlasseEmotional begleiten: 

		Name: 

		Datum2_af_date: 

		Datum3_af_date: 

		Kommentar: 

		kurs: 






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 10, Aufgabe 5a

Bearbeitet von:

Kommentiert von:

Seite 10, Aufgabe 5a

am: Kurs:

am:

Kompetenzstufen Fortge Kompe .
(Benner, 2000, " B : " | Pflege
Anfdn | schritte- tente rene q T
S.41-53) o neAnf- | Pflegefa | Pflegefa -ex- Zeilen Begriindungen aus dem Fall
o . pertin
angerin chkraft chkraft
Akteure
X knapp ein Jahr examiniert
hat noch kein Kind mit Pertussis versorgt, aber assistiert
Anke Sandos B«_ewusstsem, dass sie sich nicht verunsichern lassen darf (innerer
Dialog)
bendotigt Hilfestellung von Erika Gerdes (Haltung, Kontaktatmung)
fuhrt Kontaktatmung sicher durch
X

Erika Gerdes

erkennt die Situation rasch

erkennt die Brisanz und eilt zur Hilfe

beruhigt die Mutter und Lukas

agiert parallel an verschiedenen Stellen
entscharft die Situation

erkennt Bedarf nach Informationen
bestéarkt die Mutter in ihrer Rolle






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 10, Aufgabe 5c¢

Seite 10, Aufgabe 5c¢

Anke Sandos

Erika Gerdes

Bezeichnung

und Beschreibungen

IST

Entwicklungsbedarf

IST

Eb

Erkundende

1.Hinterfragt und sammelt gewissenhaft
und umfassend Informationen/ Daten

Teilnehmende
Beobachterin

2.Nimmt bewusst Auerungen des zu
Pflegenden sowie der Angehdrigen
wahr

3.Nimmt bewusst Besonderheiten/
Auffalligkeiten im Umfeld des zu
Pflegenden wahr

Beratende/
Anleitende

4.Fihrt am Bedarf des zu Pflegenden
orientierte Beratungen/ Anleitungen/
Schulungen fachgerecht durch

5.Berticksichtigt dabei durchgehend die
Bediirfnisse und die
Entscheidungsfreiheiten des zu
pflegenden Menschen

Aufmerksame

6.Richtet ihr Handeln am individuellen
Bedarf und Bediirfnis des zu
pflegenden Menschen aus

Riickschliisse
Ziehende

7.Zieht gezielt Riickschliisse innerhalb
der Handlungssituation und nach den
jeweiligen Interventionen

8.Betrachtet kontinuierlich das Verhalten
des zu Pflegenden und der eigenen
Person kritisch

9.Nutzt erworbene Erkenntnisse in
nachfolgenden Situationen und
reagiert damit schneller und gezielter

Stellvertreteri
n

10. Setzt sich kontinuierlich fiir
die Bedrfnisse der zu pflegenden
Menschen und deren Angehérigen ein

1. Signalisiert durchgéngig,
Gesprachspartnerin fiir den zu
Pflegenden und dessen Angehérige zu
sein (v.a. Krisen-/ Konfliktsituationen)

12. Vermittelt sachlich im
multiprofessionellen Team zwischen
den unterschiedlichen Akteuren






		ZeilenX: 

		ZeilenX_2: 

		ZeilenX_3: 

		ZeilenX_4: 

		ZeilenX_5: 

		ZeilenX_6: 

		ZeilenX_7: 

		ZeilenX_8: 

		ZeilenX_9: 

		ZeilenX_10: 

		Erkundende: 

		IST1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		Entwicklungsbedarf1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		IST1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten_2: 

		Eb1Hinterfragt und sammelt gewissenhaft und umfassend Informationen Daten: 

		Teilnehmende Beobachterin: 

		IST2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		Entwicklungsbedarf2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		IST2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr_2: 

		Eb2Nimmt bewusst Äußerungen des zu Pflegenden sowie der Angehörigen wahr 3Nimmt bewusst Besonderheiten Auffälligkeiten im Umfeld des zu Pflegenden wahr: 

		Beratende Anleitende: 

		IST4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		Entwicklungsbedarf4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		IST4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen_2: 

		Eb4Führt am Bedarf des zu Pflegenden orientierte Beratungen Anleitungen Schulungen fachgerecht durch 5Berücksichtigt dabei durchgehend die Bedürfnisse und die Entscheidungsfreiheiten des zu pflegenden Menschen: 

		Aufmerksame: 

		IST6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		Entwicklungsbedarf6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		IST6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus_2: 

		Eb6Richtet ihr Handeln am individuellen Bedarf und Bedürfnis des zu pflegenden Menschen aus: 

		Rückschlüsse Ziehende: 

		IST7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		Entwicklungsbedarf7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		IST7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter_2: 

		Eb7Zieht gezielt Rückschlüsse innerhalb der Handlungssituation und nach den jeweiligen Interventionen 8Betrachtet kontinuierlich das Verhalten des zu Pflegenden und der eigenen Person kritisch 9Nutzt erworbene Erkenntnisse in nachfolgenden Situationen und reagiert damit schneller und gezielter: 

		Stellvertreteri n: 

		IST10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		Entwicklungsbedarf10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		IST10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren_2: 

		Eb10 Setzt sich kontinuierlich für die Bedürfnisse der zu pflegenden Menschen und deren Angehörigen ein 11 Signalisiert durchgängig Gesprächspartnerin für den zu Pflegenden und dessen Angehörige zu sein va Krisen Konfliktsituationen 12 Vermittelt sachlich im multiprofessionellen Team zwischen den unterschiedlichen Akteuren: 

		Text14: 

		Text15: 

		Text16: 

		Datum17_af_date: 

		Datum18_af_date: 






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel |, Seite 15, Aufgaben 2 und 3

Bearbeitet von:

Kommentiert von:

Seite 15, Aufgabe 2

Seite 15, Aufgabe 3

Tabelle: Pradilektionsstellen bei Skabies

am:

am:

Kurs:

Pradilektionsstellen Alle Sauglinge/ Kleinkinder (bis drei Jahre)
Altersstufen
Behaarter Kopf
Gesicht
Interdigitalfalten der Hande
Handflachen

Streckseiten der Ellenbogen

Vordere Axillarfalte

Brustwarzen

Nabelregion

Gurtellinie

Leisten

Gesal

Penisschaft

Analfalte

Perianalregion

Knéchelregion

Innere FuBrander

Interdigitalfalten der FluRRe

FuRsohlen






		Alle AltersstufenBehaarter Kopf: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreBehaarter Kopf: 

		Alle AltersstufenGesicht: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGesicht: 

		Alle AltersstufenInterdigitalfalten der Hände: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInterdigitalfalten der Hände: 

		Alle AltersstufenHandflächen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreHandflächen: 

		Alle AltersstufenStreckseiten der Ellenbogen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreStreckseiten der Ellenbogen: 

		Alle AltersstufenVordere Axillarfalte: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreVordere Axillarfalte: 

		Alle AltersstufenBrustwarzen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreBrustwarzen: 

		Alle AltersstufenNabelregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreNabelregion: 

		Alle AltersstufenGürtellinie: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGürtellinie: 

		Alle AltersstufenLeisten: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreLeisten: 

		Alle AltersstufenGesäß: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreGesäß: 

		Alle AltersstufenPenisschaft: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahrePenisschaft: 

		Alle AltersstufenAnalfalte: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreAnalfalte: 

		Alle AltersstufenPerianalregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahrePerianalregion: 

		Alle AltersstufenKnöchelregion: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreKnöchelregion: 

		Alle AltersstufenInnere Fußränder: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInnere Fußränder: 

		Alle AltersstufenInterdigitalfalten der Füße: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreInterdigitalfalten der Füße: 

		Alle AltersstufenFußsohlen: 

		Säuglinge Kleinkinder bis drei JahreFußsohlen: 

		Text18: 

		Text19: 

		Text20: 

		Text21: 

		Text22: 

		Text23: 

		Text24: 

		Text25: 

		Datum26_af_date: 

		Datum27_af_date: 






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 19, Aufgaben 1 bis 3

Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:

Seite 19, Aufgabe 1

Mononukleose ... wahr unwahr

1.bekomme ich nur durch Kiissen.

2.ist eine schwere Erkrankung.

3.ist an der Entstehung maligner (bdsartiger) Tumoren beteiligt.

4 kann durch eine Impfung vermieden werden.

5.wird von Bakterien hervorgerufen.

6.muss dem zustandigen Gesundheitsamt gemeldet werden.

7.wird durch das Epstein-Barr-Virus ausgelost.

8.kann zu einer Milzruptur (Milzriss) und/ oder Hepatitis mit Ikterus
(Gelbsucht) fuhren.

9.flhrt zu einer dauerhaften Immunitat.

10. kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr
und TrinkgeféaRen Ubertragen werden.

Seite 19, Aufgabe 2

Lisa/ Hanna ... Lisa Hanna
1. hat gekusst.

2. ist geimpft.

3. hat Glaser mit anderen gemeinsam genutzt.

4. ist insgesamt geschwacht.

5. hat eine lebenslange Immunitét.

Seite 19, Aufgabe 3

Pflegediagnose _
’ (NAgNDA) Gefahr eines [Gefahr einer]
Ussigkei i Mangelernahrung
Pflegeinter- Flissigkeitsdefizits (00028) (00002)

ventionen (NIC)

Beispiele konkreter
Interventionen






		wahr1bekomme ich nur durch Küssen: 

		unwahr1bekomme ich nur durch Küssen: 

		wahr2ist eine schwere Erkrankung: 

		unwahr2ist eine schwere Erkrankung: 

		wahr3ist an der Entstehung maligner bösartiger Tumoren beteiligt: 

		unwahr3ist an der Entstehung maligner bösartiger Tumoren beteiligt: 

		wahr4kann durch eine Impfung vermieden werden: 

		unwahr4kann durch eine Impfung vermieden werden: 

		wahr5wird von Bakterien hervorgerufen: 

		unwahr5wird von Bakterien hervorgerufen: 

		wahr6muss dem zuständigen Gesundheitsamt gemeldet werden: 

		unwahr6muss dem zuständigen Gesundheitsamt gemeldet werden: 

		wahr7wird durch das EpsteinBarrVirus ausgelöst: 

		unwahr7wird durch das EpsteinBarrVirus ausgelöst: 

		wahr8kann zu einer Milzruptur Milzriss und oder Hepatitis mit Ikterus Gelbsucht führen: 

		unwahr8kann zu einer Milzruptur Milzriss und oder Hepatitis mit Ikterus Gelbsucht führen: 

		wahr9führt zu einer dauerhaften Immunität: 

		unwahr9führt zu einer dauerhaften Immunität: 

		wahr10 kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr und Trinkgefäßen übertragen werden: 

		unwahr10 kann durch die gemeinsame Nutzung von Essgeschirr und Trinkgefäßen übertragen werden: 

		Lisa1 hat geküsst: 

		Hanna1 hat geküsst: 

		Lisa2 ist geimpft: 

		Hanna2 ist geimpft: 

		Lisa3 hat Gläser mit anderen gemeinsam genutzt: 

		Hanna3 hat Gläser mit anderen gemeinsam genutzt: 

		Lisa4 ist insgesamt geschwächt: 

		Hanna4 ist insgesamt geschwächt: 

		Lisa5 hat eine lebenslange Immunität: 

		Hanna5 hat eine lebenslange Immunität: 

		Text28: 

		Text29: 

		Text30: 

		Datum31_af_date: 

		Datum32_af_date: 

		00002: 






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel |, Seite 20, Aufgabe 5

Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:

Pflegephanomen der Ermidung/ Erschépfung bei Lisa:

Lisa... Zeilen

Beobachtbare

Verhaltensweisen

Stufe des
Pflegeph&nomens

Ursachen

Pflegefachkrafte...

Maflnahmen zur

Bewaltigung/Interve

. Lisa
ntionsschwerpunkte






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seite 20, Aufgabe 6

reduzierten Appetit






		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_2: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_2: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_3: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_3: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_4: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_4: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_5: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_5: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_6: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_6: 

		LisaBeobachtbare Verhaltensweisen_7: 

		ZeilenBeobachtbare Verhaltensweisen_7: 

		LisaStufe des Pflegephänomens: 

		ZeilenStufe des Pflegephänomens: 

		LisaUrsachen: 

		ZeilenUrsachen: 

		PflegefachkräfteMaßnahmen zur BewältigungInterve ntionsschwerpunkte: 

		LisaMaßnahmen zur BewältigungInterve ntionsschwerpunkte: 

		Lisareduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Angehörigereduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Lisareduzierten Appetit: 

		Pflegefachkräftereduzierte Flüssigkeitsaufnahme: 

		Angehörigereduzierten Appetit: 

		Pflegefachkräftereduzierten Appetit: 

		evtl Fieber Durstfieber: 

		Pflegefachkräfteevtl Fieber Durstfieber: 

		Text33: 

		Text34: 

		Text35: 

		Datum36_af_date: 

		Datum37_af_date: 






Prodos Verlag, GH 43: Menschen mit Infektionserkrankungen pflegen, Kapitel I, Seiten 22/23, Aufgaben 1 und 2

Impfungen méglich

ja
nein

ja
nein

[ia

[Jia

Bearbeitet von: am: Kurs:
Kommentiert von: am:
zu Aufgabe 1
Differenzieru Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C Hepatitis D Hepatitis E
merkmale
SR [_]DNA - Virus [ ]DNA - Virus [ ]DNA - Virus [ ]DNA - Virus [ ]DNA - Virus
geryp RNA - Virus RNA - Virus RNA - Virus RNA - Virus RNA - Virus
[ ] Kontaktiibertragung [ JKontaktiibertragung | [_] Kontaktiibertragung | [_]Kontaktibertragung | [_]Kontaktiibertragung
[ parenteral [ Jparenteral [ Jparenteral [ parenteral [ Jparenteral
i [ sexuell [ sexuell [ sexuell [ Jsexuell [ Jsexuell
Ubertragungswege [ perinatal [ perinatal [ perinatal [ perinatal [ perinatal
[ | kontaminierte [ | kontaminierte kontaminierte [ |kontaminierte kontaminierte
—Lebensmittel — Lebensmittel Lebensmittel ~ Lebensmittel Lebensmittel
zoonotisch Dzoonotisch zoonotisch Dzoonotisch Dzoonotisch
; eher mild ; eher mild ; eher mild ;eher mild :leher mild
Infektionsverlaufe | | oft asymptomatisch [ Joft asymptomatisch | [_] oft asymptomatisch | [_Joft asymptomatisch | [_]oft asymptomatisch
[ ] haufig schwer [ Jhéaufig schwer [ ]haufig schwer [ haufig schwer [ Jhéufig schwer
RN — [hein [nein [nein [nein [nein
mdglich mdglich mdglich maglich mdglich
S — [[J symptomatisch [Jsymptomatisch [ symptomatisch [Jsymptomatisch [Jsymptomatisch
T:erla agjnt;sneen [[Jantivirale Wirkstoffe [Jantivirale Wirkstoffe | [ ]antivirale Wirkstoffe | [_Jantivirale Wirkstoffe | [_]antivirale Wirkstoffe
pleop [ Interferone [Jinterferone [Jinterferone [Jinterferone [Jinterferone
s ja ja ja ja ja
Immunitét nach Erkrankung Ejnein Ejnein Djein Hjnein I:Ijnein

L]

[Jnein

[nein

zu Aufgabe 1

Hepatitis A

Hepatitis C

Hepatitis B

Zusatzaufgabe:

Welche HygienemaRnahmen
bei Hepatitis A missen Sie
auch als Pravention gegen
eine Ansteckung mit dem
Corona-Virus beachten und
welche MalRBhahmen werden
zusétzlich empfohlen, wenn
kein Impfschutz besteht?

Infos z. B. unter RKI:
www.rki.de/DE/Content/InfAZ/N/N
euartiges_Coronavirus/nCoV.html
&sa=U&ved=2ahUKEwiLoKar_J7p
AhXDGuwKHcKKB9cQFjABegQIB
xAB&usg=AOvVawOpFdtihF4qN4
CRGMTWjEmI






		Zusatzaufgabe Welche Hygienemaßnahmen bei Hepatitis A müssen Sie auch als Prävention gegen eine Ansteckung mit dem CoronaVirus beachten und welche Maßnahmen werden zusätzlich empfohlen wenn kein Impfschutz besteht Infos z B unter RKI wwwrkideDEContentInfAZNN euartigesCoronavirusnCoVhtml saUved2ahUKEwiLoKarJ7p AhXDGuwKHcKKB9cQFjABegQIB xABusgAOvVaw0pFdtihF4qN4 CRGmTWjEmI: 

		Text1: 

		Text2: 

		Text3: 

		Text4: 

		Text5: 

		Text6: 

		Text7: 

		Text9: 

		Text10: 

		Text11: 

		Datum12_af_date: 

		Datum123_af_date: 

		Check Box13: Off

		Check Box14: Off

		Check Box15: Off

		Check Box16: Off

		Check Box17: Off

		Check Box22: Off

		c1: Off

		c2: Off

		c3: Off

		c4: Off

		c5: Off

		c6: Off

		c7: Off

		c8: Off

		c9: Off

		c15: Off

		c16: Off

		c17: Off

		c18: Off

		c19: Off

		a1: Off

		d1: Off

		e1: Off

		f1: Off

		f2: Off

		f3: Off

		f4: Off

		f5: Off

		f6: Off

		e2: Off

		e3: Off

		e4: Off

		e5: Off

		e6: Off

		d2: Off

		d3: 2

		d4: 2

		d5: 2

		d6: 2

		b1: 5

		b3: 5

		b2: 5

		b4: 5

		b5: Off

		b6: 5

		a2: Off

		a3: Off

		a4: Off

		a5: Off

		a6: Off

		g1: Off

		g2: Off

		g3: Off

		h1: Off

		h2: Off

		h3: Off

		i1: Off

		i2: Off

		i3: Off

		j1: Off

		j2: Off

		j3: Off

		k1: Off

		k2: Off

		k3: Off

		l1: Off

		l2: Off

		l3: Off

		m1: Off

		m2: Off

		m3: Off

		n1: Off

		n2: Off

		n3: Off

		o1: Off

		o2: Off

		o3: Off

		p1: Off

		p2: Off

		p3: Off
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Bearbeitet von:

Kommentiert von:

Zu Aufgabe 3

am:

am:

Kurs:

Legende zur Einschatzung

kein Risiko

O

geringes Risiko

O

erhohtes Risiko

MaRnahmen der Infektionspravention bei Hepatitis A, B und C im Krankenhaus/ stationdren Setting

Hepatitis-Infektionsrisiken im Alltag

Hepatitis A

Hepatitis C

Alltags- Infekti-
handlungen ons-
risiken
Héndeschiittel
n, Beriihren,
Umarmen

gemeinsames
Geschirr/
Besteck
benutzen

MafRnahmen fir Betroffene und
Kontaktpersonen

N

N

. enge Korperkontakte vermeiden,

solange Virusausscheidung und somit
Infektiositat besteht

. Konsequente, sorgfiltige

Handehygiene (Waschen und
Desinfizieren)

-

N

. getrenntes Besteck und Geschirr

benutzen

. Geschirr, Besteck und

Kiichenutensilien mit méglichst
warmem Wasser und Spiilmittel oder
in der Spiilmaschine bei mindestens
60°C reinigen

Hepatitis B
Infekti MaRnahmen fur
ons- Betroffene und
risiken Kontaktpersonen

1. libliche Alltagshygiene

3. getrenntes Besteck und
Geschirr benutzen

4. Geschirr, Besteck und
Kiichenutensilien mit
moglichst warmem Wasser
und Spiilmittel oder in der
Spiilmaschine bei
mindestens 60°C reinigen

Infekti-
ons-
risiken

MafRnahmen fir
Betroffene und
Kontaktpersonen

. libliche Alltagshygiene

. Geschirr, Besteck und

Kiichenutensilien mit
moglichst warmem Wasser
und Spiilmittel oder in der
Spiilmaschine bei
mindestens 60°C reinigen

Sexualkontakt

[=2]

. enge Korperkontakte vermeiden,

solange Virusausscheidung und somit

e ohne FA 8. Praktiken des Safer Sex . Praktiken des Safer Sex
Kondom 7 I;fell((t.': s'tzt bess t?hts B nutzen (z. B. Kondome) nutzen (z. B. Kondome)
haben . Praktiken des Safer Sex nutzen (z. B.
Kondome)
| 4. Hygieneartikel
1. Hygieneartikel kennzeichnen und kennzeichnen und getrennt . Hygieneartikel
emeinsame getrennt voneinander aufbewahren voneinander aufbewahren, kennzeichnen und getrennt
ﬁa elschere 2. nach Gebrauch desinfizieren, nach Gebrauch voneinander aufbewahren,
begutzen Einmalprodukte verwenden desinfizieren, nach Gebrauch
3. Oberfléachenreinigung und - Einmalprodukte verwenden desinfizieren,
desinfektion im Bad mit Handschuhen Einmalprodukte verwenden
|
1. optimal: getrennte Toiletten benutzen,
solange Virusausscheidung und somit
Infektiositét besteht
gemeinsame 2. ansonsten Oberflichenreinigung und -
Toilette desinfektion mi Handschuhen nach 1. iibliche Alltagshygiene . iibliche Alltagshygiene
benutzen jeder Toilettenbenutzung
3. konsequente, sorgfaltige
Handehygiene (Waschen und
Desinfizieren) nach jedem
Toilettengang
ein Ohrloch 1. nur unter hygienisch einwandfreien 2 n.urunter hyglenlsch ' nyrunter hyglenlsch
. . s einwandfreien einwandfreien
stechen Bedingungen piercen oder tatowieren - . - .
|assen lassen B"edln.gungen piercen oder B.'.edln.gungen piercen oder
tatowieren lassen tatowieren lassen
jemanden 2. enge Korgerkontakte v_ermelden, ] 3. intensive I:uss_e \{qrmelden, . keine, Infektion
kiissen solange \_l!_rusausscheldung und somit solange Infektiositat unwahrscheinlich
Infektiositét besteht besteht
in einem Bett 5. enge Korperkontakte vermeiden,
schlafen solange Virusausscheidung und somit 6. Ubliche Alltagshygiene . Ubliche Alltagshygiene

Infektiositét besteht
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Hepatitis-Infektionsrisiken im Alltag

Hepatitis A Hepatitis B Hepatitis C
Alltags- Infekti- MaBnah fir Betroff d Infekti MaRnahmen fiir Infekti- MaRnahmen fiir
handlungen ons- a naKrgﬁ?akL:r eri(;zer?ne un ons- Betroffene und ons- Betroffene und
risiken P risiken Kontaktpersonen risiken Kontaktpersonen
3. eigene Handtiicher/ 5. eigene Handtiicher/
Einmalhandtiicher Einmalhandtiicher
1. eigene Handtiicher/ Einmalhandtiicher benutzen benutzen
benutzen . Handtiicher sollten generell . Handtiicher sollten generell
gemeinsame 2. Handetiicher sollten generell nicht von nicht von mehreren nicht von mehreren
Handtiicher mehreren Personen genutzt und Personen genutzt und Personen genutzt und
nutzen regelmafig gewechselt werden, da regelmaBig gewechselt regelmaBig gewechselt
sich in diesen nach Benutzung Viren, werden, da sich in diesen werden, da sich in diesen
Bakterien und Pilze befinden nach Benutzung Viren, nach Benutzung Viren,
Bakterien und Pilze Bakterien und Pilze
befinden befinden
im U.rlaub 1. ,Koch es, brat es, schél es oder
bestimmte g i
Speisen Vergiss es! - . keine, Infektion nicht . keine, Infektion nicht
verzehren (z 2 k?nsequer_lte, sorgfaltige moglich moglich
B. Muscheln. Héndehygiene (Waschen und
Speiseei ’ Desinfizieren) vor dem Essen
peiseeis)

Zu Aufgabe 4

Meine Meinung zur Frage: Kénnen sich Pflegende Ekelgefiihle im Verlauf der Berufsjahre "abgewdhnen"?

Statement der Gruppe zur Frage: Kénnen sich Pflegende Ekelgefiihle im Laufe ihrer Berufsjahre “abgewdhnen”?

Begriindung:
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Zu Aufgabe 5

—
N
Ebene 1
Pflege plamen
Ebene 4:
Auszeiten nehmen
i
e
Welche Strategien im
. Umgang mit Ekel kann
Gerlinde 5. einsetzen?
—_— —
h_ e
Ebene 3: Ebene 23
Perspektive wechseln sich schiitzen
—
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Bearbeitet von:

Kommentiert von:

am:

am:

Kurs:

Uberleitung fiir Menschen mit MRSA

Sanierung durchgefithrt mit
Antiseptischer Kirperwasche
Hasensalbe (Praparat)

O Rachenbehandlung (Praparat)

O Sonstiges

Antibiotikum systemisch [Praparat)

Wundantiseptikum (Priparat)

Mame: Bemerkung:
Vorname:
Geburtsdatum:
Datum:
Tragerstatus: Lokalisation

Nase 8 Rachen
O Besiedlung Leiste Urin
QO Infektion O Sputum/ Trachealsekret O stuhll Anal
O friihere MRSA Besiedlung/Infektion Datum: Wunde

Katheter! Sonde

© Sonstiges

Sanierungsmalnahmen:
Sanierung
O begonnen am aber nicht abgeschlossen O erfolgt O nicht erfolgt, weil

mehrere Sanierungsversuche erfolgt

Durchgefiihrte Kontrollen:

Ergebnisse Kontrollabstriche nach Sanierung

2-fach Dunchschiag:

1. welter behandeinds KNk Pfiegadienst! Plegesindchiung! Behindenensinnchiung

Tag / Datum Nase Rachen Leiste Wunde Perianal Sonstige: ausstehend
Opos. Qneg. [Qepos- Qneg. |Qees. Qneg. (Q pos. O neg- |Q pos. Qneg- [Q pos. O neg. @)
QOepoes. Qneg. |Qrpos- OQneg. |Qres. Qneg. [Q pes. Q neg. |Q pos. Qneg. |Q poes. O neg. (@)
Opos. Oneg. [Opos.- Oneg. |Qpoes. Oneg. (O pes. O neg. |O pos. O neg. [Q pos. O neg. @)
Empfohlens Maknahme:
o Fortfilhrung der durchgefithrten Maknahmen O Abstrichkontrolle am:
Uberleitung flir Menschen mit MRE (multi-Resistente Erreger)
Mase Rachen
O EsBL Urin Stuhll Anal
O vRE O Sputum/ Trachealsekret
O Clostridium difficile Wunde
O Sonstige Katheter/ Sonde
Sonstiges
Stand: Oktober 2011

2. gigens Untenagen
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Bearbeitet von:

Kommentiert von:

am: Kurs:

am:

Hygieneplan fur Herrn Moretti

Allgemeines

Aspekte

Interventionen aus dem Fall

Weitere relevante Interventionen

1. Unterbringung des

Bewohners

2. Informationspflicht

3. Transport und

Verlegung

Organisatorische Ebene

4.Besucher

5. Meldepflicht

kteure

Ebenen

Pflegefachkrafte

Aspekte

Interventionen aus dem Fall

Weitere relevante Interventionen

Personalebene

6. Handedesinfektion

7.Schutzhandschuhe

8. Schutzkittel/
Einmalschirze

9. Mund-Nasen-Schutz

Umgebungsebene

10. Abfall und
medizinischer
Abfall

11. Zimmerreinigung

12. FuBbdéden

13. Sanitaranlagen

14. Oberflachen

15. Schluss-
desinfektion

16. Reinigungs-
utensilien






Pflegerische Ebene

17. Bettwasche/ Leibwasche

18. Pflegehilfsmittel

19. Instrumente

20. Geschirr

21. Pflegeutensilien

22. Hilfsmittel des Bewohners
(z.B. Brille)

23. Gegenstande des taglichen
Gebrauchs
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		17 Bettwäsche Leibwäsche: 

		18 Pflegehilfsmittel: 

		19 Instrumente: 

		20 Geschirr: 

		21 Pflegeutensilien: 

		22 Hilfsmittel des Bewohners zB Brille: 
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Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:






		auf Herrn WinterIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Körperkontakt möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich: 

		In welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich_2: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich_2: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über ein Vehikel Zwischenmedium möglich_3: 

		In welchen Situationen ist eine indirekte Übertragung über die Luft aerogen möglich: 

		auf die PflegefachkräfteRow1: 

		auf die PflegefachkräfteRow12: 

		In welchen Situationen i2st eine indirekte Übertragung über die Luft aerogen möglich: 

		auf d2ie PflegefachkräfteIn welchen Situationen ist eine direkte Übertragung über Tröpfchen möglich: 
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Bearbeitet von:

Kommentiert von:

am: Kurs:

am:

NIC-Taxonomie

Beispielhafte Intervention zur NANDA-Pflegediagnose Vereinsamungsgefahr (00054)

(4310)
Beschéftigungstherapie

(5230)
Copingverbesserung

(5270)
Emotionale Unterstiitzung

(5340)
Anwesendsein

(5880)
Beruhigung

(7560)
Besuchserleichterung

(7100)
Familienintegritatsforderung

(6480)
Umgebungsmanagement






		Beispielhafte Intervention zur NANDAPflegediagnose Vereinsamungsgefahr 000544310 Beschäftigungstherapie: 
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		Beispielhafte Intervention zur NANDAPflegediagnose Vereinsamungsgefahr 000545880 Beruhigung: 

		Beispielhafte Intervention zur NANDAPflegediagnose Vereinsamungsgefahr 000547560 Besuchserleichterung: 

		Beispielhafte Intervention zur NANDAPflegediagnose Vereinsamungsgefahr 000547100 Familienintegritätsförderung: 
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Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:

Aufgabe 1, Seite 4

Personen

Julia Pagel

Kerstin
Diirkamp

Aufgabe 2c, Seite 4

Markierung Ubertragungswege

im Zyklus Ubertrager Empfanger | Zwischenmedien exakte Bezeichnungen
A
B
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Bearbeitet von: am: Kurs:

Kommentiert von: am:

Markierung

im Zyklus Zwischenmedien aus 2c) konkrete PraventionsmaRnahme

A

Aufgaben q q
Akteure 9 Informationen | Zei- weitere | Informationen Frau | Zei-

Frau Diirkamp | len Aufgaben | Pagel len weitere Aufgaben

aus dem Fall

Gynakologe

Hebamme






Hausarzt

Medien

weitere Akteure potenzielle Aufgaben

Padiater
(Kinderarzt)

Lehrer

Beratungsstellen
(z.B. ProFamilia)
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Bearbeitet von:

Kommentiert von:

Zu Seite 9, Aufgabe la

am:

am:

Kurs:

Fall Lukas

Aspekte Zeilen

des Steckbriefs

Informationen aus dem Fall

Informationen aus dem Steckbrief

Infektionsverlauf

Primare Prav.

Pflegeintervention
en

(angelehnt an NIC)

Medikamentose
Therapie

Besonderheiten

Zu Seite 9, Aufgabe 2b

Ausdruck der
Angst
Akteure

Zeilen

Beobachtbares Verhalten aus dem Fall

Grade der Angst
(nach Peplau)

Lukas

milde Angst

gemafigte Angst

starke Angst

panische Angst

Lukas™ Mutter

milde Angst

gemafigte Angst

starke Angst

panische Angst

ENEEEENE






Pflegefachkraft milde Angst

Anke Sandos

gemaRigte Angst

starke Angst

panische Angst

Pflegefachkraft milde Angst

Erika Gerdes

gemafigte Angst

starke Angst

panische Angst

EEEEEEEE

Zu Seite 9, Aufgabe 2b

Vor der Hustenattacke

Lukas Mutter

Wahrend der Hustenattacke

Lukas Mutter

1.mit einbeziehen trotz
Angstgeschehen

2.klare Anweisungen geben, wie die
Mutter sich zu verhalten hat

Lukas Mutter
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